Arbeitshilfe zur Erstellung der

Gefährdungsbeurteilung gem. Arbeitsschutzgesetz
Unternehmen:



Unternehmer:



Straße:




PLZ, Ort:




Datum: 




Aktualisierungsdatum: 


Aktualisierungsdatum: 


Aktualisierungsdatum: 


Aktualisierungsdatum: 


Arbeitsbereich:



Art der Tätigkeit: 



Nachfolgend sind beispielhafte Risiken – sicher nicht erschöpfend – genannt. Im Rahmen Ihrer ersten Gefährdungsbeurteilung sollten Sie prüfen bzw. ggf. ergänzen, welche vorliegen. Der Rest wäre zu löschen, ebenso wie alle rot gedruckten Textstellen. 
Falls Sie weitere Risiken entdecken, teilen Sie sie uns mit – wir werden sie dann ergänzen.

Derzeit sind nicht alle typischen Praxissituationen erfasst, z.B. fehlen die ambulante Chirurgie und die Radiologie. Sie werden zu einem späteren Zeitpunkt zugefügt. Gleichwohl müssen Sie jetzt schon selbst Eintragungen dazu vornehmen. Auch diesbezüglich sind wir um Hinweise für Ergänzungen dankbar.

	Raum
	Exposition/Arbeitsmittel/Tätigkeit
	Gefährdungen/Beanspruchung
	Regelungsgrundlage

	Anmeldung
	Raumklima
	Zugluft,
Schleimhautreizungen

Müdigkeit
	ArbStättV

	
	Bildschirmarbeitsplatz
	Ermüdung

Verspannungen,
unzureichende Beleuchtung
	BildschArbV

	
	Tischleuchte/Halogenleuchte
	El. Strom,
Strahlungswärme
	BGV A 3

	
	Drucker und Kopierer
	El. Strom,
Stolpern über el. Kabel,
ggf. Tonerstaub (bei Tonerwechsel)
	BGV A 3

	
	Infektiöse Patienten
	Infektion, z.B. MRSA, Tbc, Kinderkrankheiten
	IfSG

	
	Psychische Belastung, „Stress“
	
	ArbSchutzG

	Untersuchungs-/Behandlungsraum
	Händedesinfektionsmittel
	Schleimhautverätzungen,
ggf. Brandgefährdung
	GefStoffV

	
	Infektiöse Patienten
	Infektion, z.B. Hep. B, C, HIV, MRSA, Tbc, Kinderkrankheiten
	BioStoffV, TRBA 250

	
	Flächendesinfektionsmittel
	Verätzungen (Auge, Haut)
Schleimhautreizungen

Allergien
	GefStoffV

	
	Bildschirmarbeitsplatz
	Ermüdung

Verspannungen
	BildschArbV

	
	Beleuchtung
	Ermüdung

Konzentrationsstörungen
	ArbStättV

	
	Blutabnahme
	Schnitt- und Stichverletzungen

Infektionen, z.B. Hep. B, C, HIV
	TRBA 250

	
	Infusions-Verabreichung
	Schnitt- und Stichverletzungen

Infektionen, z.B. Hep. B, C, HIV
	TRBA 250

	
	Ggfs. Zytostatika
	Ggfs. toxische

Erbgutschädigung

Kanzerogenität
	TRBA 250, (GefStoffV)

	
	Schnitt- und Stich-Verletzungen
	Infektion, z.B. Hep. B, C, HIV
	TRBA 250

	Unreiner Arbeitsraum oder Arbeitsbereich
	Flächendesinfektionsmittel
	Verätzungen

Schleimhautreizungen

Allergien
	GefStoffV

	
	Instrumentendesinfektionsmittel
	Verätzungen

Schleimhautreizungen

Allergien
	GefStoffV

	
	Reinigungs- und Desinfektionsmittel für RDG (Reinigungs-Desinfektions-Gerät)
	Verätzungen

Schleimhautreizungen

Allergien
	GefStoffV

	
	Autoclav
	Verbrennung
	BGV A 1

	
	Abfalltonnen
	Schnitt- und Stichverletzungen

Infektionen, z.B. Hep. B, C, HIV, MRSA, Tbc
	TRBA 250

	
	Spitze Abfälle
	Schnitt- und Stichverletzungen

Infektionen, z.B. Hep. B, C, HIV, MRSA, Tbc
	TRBA 250

	Reiner Arbeitsraum oder Arbeitsbereich
	Arzneimittel
	Ggfs. toxische

Erbgutschädigung

Kanzerogenität
	(GefStoffV)

	Entsorgungsbereich/-raum
	Abfälle
	Schnitt- und Stichverletzungen

Infektionen, z.B. Hep. B, C, HIV, MRSA, Tbc
	TRBA 250

	Lagerraum oder -bereich
	Leitern
	Sturz
	BGV A 1, BGV D 36

	
	Tritthilfen
	Sturz
	BGV A 1, BGV D 36

	
	Hebetätigkeiten
	Wirbelsäulen-Schaden
	LasthandhabV

	Endoskopie-Aufbereitungsraum
	Reinigungs- und Desinfektionsmittel für RDG-E (Reinigungs-Desinfektions-Gerät für Endoskope)
	Verätzungen

Schleimhautreizungen

Allergien
	GefStoffV, TRBA 250

	
	Vorbereitung des Endoskops vor oder im RDG-E (z.B. Durchbürsten)
	Infektionen, z.B. Hep. B., Hep. C, Tbc
	TRBA 250

	
	Ggfs. Manuelle Endoskop-Aufbereitung
	Verätzungen

Schleimhautreizungen

Allergien
	TRBA 250

	
	Infektionsrisiko an Endoskopen
	Hep. C., Tbc, Hep. A
	TRBA 250

	Kinderarztpraxis
	Infektiöse Patienten
	Kinderkrankheiten, Hepatitis A
	TRBA 250

	Dermatologische Praxis
	Cremes in der Dermatologie

Topische Kortikoide
	Hautschädigung
	(GefStoffV)

	Onkologische Praxis
	Zytostatika
	Toxische

Erbgutschädigung

Kanzerogenität
	(GefStoffV)

	HIV Schwerpunktpraxis
	Infektiöse Patienten
	HIV, Hep. B, Hep. C, Tbc
	TRBA 250

	Praxis mit Substitutionstherapie
	Infektiöse Patienten
	HIV, Hep. B, Hep. C, Tbc
	TRBA 250


Gesamteinstufung nach Biostoff-Verordnung (TRBA 250) für die gesamte Praxis: Risikostufe 2.
Dies wird im allgemeinen zutreffen.

Ausnahmen z.B. Psychotherapeutische Praxen ohne Blutabnahme: Risikostufe 1.
Sie können alternativ auch Tätigkeiten oder Räume nach Biostoff-Verordnung klassifizieren. Nachfolgend ein Beispiel, wie Räume im allgemeinen klassifiziert werden könnten:

	Raum
	Risikostufe nach Biostoff-Verordnung

	Anmeldung
	1

	Untersuchungs-/Behandlungsraum
	2 (bei vielen Patienten mit Hep. C und HIV Einstufung der Blutentnahme mit 3 möglich)

	Unreiner Arbeitsraum oder Arbeitsbereich
	2

	Reiner Arbeitsraum oder Arbeitsbereich
	1

	Entsorgungsbereich/-raum
	2

	Lagerraum oder -bereich
	1

	Endoskopie-Aufbereitungsraum
	2

	Kinderarztpraxis
	2

	Dermatologische Praxis
	2

	HIV Schwerpunktpraxis
	2 oder 3

	Praxis mit Substitutionstherapie
	2 oder 3

	Dialyse-Praxis
	2 oder 3


Zu den nachfolgenden Gefährdungen, die Sie im Rahmen der o.g. Gefährdungsbeurteilung festgestellt haben, finden Sie hier Hinweise, was eventuell zu berücksichtigen oder zu veranlassen ist.
	Gefährdung
	Maßnahmen

	Raumklima
	Temperatur ca. 20-22°C.

Relative Luftfeuchte 50-65 %.

Zugluft vermeiden.

Einseitige Strahlungswärme verhindern.

Fenster zu öffnen und mit Sonnenschutz.

Heizung und Klimaanlage möglichst individuell einstellbar.

	Büroarbeitsplatz
	Tischhöhe frei verstellbar zwischen 68 und 76 cm oder 72 cm fest.

Stuhlhöhe frei verstellbar.

Stuhl gepolstert und vorne abgerundet.

Rückenlehne in der Neigung verstellbar.

Deckenlicht darf nicht im Monitor spiegeln.

Jalousien (abwaschbar) oder Rolläden gegen Sonnenlicht.

Beleuchtungsstärke mindestens 500 Lux.

Lärmgrenzwert für Büroarbeit 55 dB (A). (Luxmeter und Lärmmessgeräte, die völlig ausreichen, gibt es bereits für deutlich unter 50 € zu kaufen.)

	Tonerstaub durch Drucker und Kopierer
	Verwendung emissionsarmer Geräte,
günstige Positionierung der Geräte (Abluftöffnung von Mitarbeitern fern halten), Herstellerangaben beim Tonerwechsel beachten. Wartung und Toner gemäß den Herstellerangaben.

	El. Strom
	Sicht- und Funktionsprüfung vor Arbeitsaufnahme, regelmäßige Prüfung gem. BGV A 3. (Unterschiedliche Fristen beachten!)

	Beleuchtung
	Deckenlicht darf nicht im Monitor spiegeln.

Beleuchtungsstärke mindestens 500 Lux (Büroarbeitsplatz).

	Bildschirmarbeitsplatz
	Bildschirm dreh- und neigbar. Tastatur und Bildschirm müssen getrennt aufstellbar sein.
Oberste Bildschirmzeile etwas unterhalb der Augenhöhe.

Bildschirm mindestens 15 Zoll, besser 17 Zoll.

Falls überwiegend Bearbeiten von Texten: Schwarzweißdarstellung.

Strahlungsarmut (MPR II/TCO- Norm).

Sehabstand mindestens 50 cm, besser 60-70 cm. (Faustregel: Bei ausgestrecktem Arm darf die abgewinkelte Hand den Monitor nicht berühren.)
Blickrichtung parallel zur Fensterfront und zur Leuchtenanordnung.

Regelmäßige Vorsorgeuntersuchung G 37 anbieten.

Tastatur neigbar.

Ausreichende Handballenauflagefläche (mind. 5 cm).

	Flächendesinfektions-mittel
	Sicherheitsdatenblatt und Betriebsanweisung (Gefahrstoff) besorgen und hinter Hygieneplan hinterlegen (regelmäßige Aktualisierung).

Schriftlich im Hygieneplan Ansetzen der Lösung regeln (Handschuhe, Schutzbrille, evtl. Kittel, Dosierhilfe, kaltes Wasser).

Schriftlich im Hygieneplan Standzeit regeln (nicht länger als ein Tag, Herstellerangaben beachten).

	Instrumenten-desinfektionsmittel
	Sicherheitsdatenblatt und Betriebsanweisung (Gefahrstoff) besorgen und hinter Hygieneplan hinterlegen (regelmäßige Aktualisierung).

Schriftlich im Hygieneplan Ansetzen der Lösung regeln (Handschuhe, Schutzbrille, evtl. Kittel, Dosierhilfe, kaltes Wasser).

Schriftlich im Hygieneplan Standzeit regeln (im allgemeinen täglich erneuern oder häufiger, Herstellerangaben beachten).

	Händedesinfektionsmittel
	Sicherheitsdatenblatt und Betriebsanweisung (Gefahrstoff) besorgen und hinter Hygieneplan hinterlegen (regelmäßige Aktualisierung). Schriftlich im Hygieneplan regeln: Wann benutzen? Wie benutzen? Reinigung der Spender.

	Infektiöse Patienten: MRSA und andere Multiresistente
	Organisieren: Möglichst am Ende des Programms einbestellen.

Separieren: Wartebereich, Garderobe, Behandlungszimmer.

Kontrollieren: Abstriche (ohne Antibiose und Antisepsis!).

Personalverhalten: Handschuhe, Kittel, Händedesinfektion. Evtl. Mund-Nasen-Schutz, Kopfhaube. 

Desinfizieren: Hände und Flächen sofort danach.

Relevante Instrumente sofort desinfizieren, z.B. Stethoskop, Blutdruckmanschette, Fieberthermometer.

Alles im Hygieneplan festschreiben.
Den Mitarbeitern arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchungen nach Biostoff-Verordnung anbieten.

	Infektiöse Patienten: Tbc
	Arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchungen nach Biostoff-Verordnung veranlassen.

Vorsorgekartei nach Biostoff-Verordnung führen.

Regelungen zum Vorgehen nach engem Kontakt mit Patienten mit offener Tbc festlegen.

	Infektiöse Patienten: Hep. B
	Arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchungen nach Biostoff-Verordnung veranlassen.

Vorsorgekartei nach Biostoff-Verordnung führen.

Impfung gegen Hepatitis B anbieten.

	Infektiöse Patienten: Hep. C
	Arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchungen nach Biostoff-Verordnung veranlassen.

Vorsorgekartei nach Biostoff-Verordnung führen.

Regelungen im Hygieneplan zum Vorgehen bei Schnitt-Stichverletzung mit kontaminiertem Material.

	Infektiöse Patienten: HIV
	Regelungen im Hygieneplan zum Vorgehen bei Schnitt-Stichverletzung mit kontaminiertem Material.

	Infektiöse Patienten: Hep. A
	In Kinderarztpraxen:

Möglichst arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchungen nach Biostoff-Verordnung veranlassen.

Vorsorgekartei nach Biostoff-Verordnung führen.

Impfung gegen Hepatitis A möglichst anbieten.

Ansonsten arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchungen nach Biostoff-Verordnung anbieten.

	Infektiöse Patienten: Kinderkrankheiten
	Arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchungen nach Biostoff-Verordnung veranlassen.
Vorsorgekartei nach Biostoff-Verordnung führen.

Impfungen gegen Keuchhusten, Masern, Mumps, Varizellen und möglichst Hepatitis A anbieten.

	Blutabnahme
	Einsatz sicherer Instrumente.

Bereitstellung geeigneter Abwurfbehältnisse.

Verbandbuch führen und mindestens 5 Jahre archivieren.

D-Arzt-Verfahren durchführen bei Schnitt- und Stichverletzungen mit kontaminiertem Material.

Hep.-B-Impfung anbieten und wiederholen entsprechend Titer.

Handschuhe bei der Blutabnahme tragen.

Händedesinfektion nach Ablegen der Handschuhe.

Regelungen im Hygieneplan (Betriebsanweisung) zu Vorgehen bei Schnitt-/Stich-Verletzung mit Hep.-C- bzw. HIV-Risiko (insbesondere kompetenter, erreichbarer Ansprechpartner für HIV-Fragen: PEP?).

Den Mitarbeitern arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchungen nach Biostoff-Verordnung anbieten.

	Infusionsverabreichung
	Einsatz sicherer Instrumente.

Bereitstellung geeigneter Abwurfbehältnisse.

Verbandbuch führen und mindestens 5 Jahre archivieren.

D-Arzt-Verfahren durchführen bei Schnitt- und Stichverletzungen mit kontaminiertem Material.
Hep.-B-Impfung anbieten und wiederholen entsprechend Titer.

Handschuhe bei Legen einer Braunüle oder eines Butterfly tragen.
Händedesinfektion nach Ablegen der Handschuhe.

Regelungen im Hygieneplan (Betriebsanweisung) zu Vorgehen bei Schnitt-/Stich-Verletzung mit Hep.-C- bzw. HIV-Risiko (insbesondere kompetenter, erreichbarer Ansprechpartner für HIV-Fragen: PEP?).

Den Mitarbeitern arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchungen nach Biostoff-Verordnung anbieten.

	Schnitt- und Stichverletzungen mit kontaminiertem Material
	Einsatz sicherer Instrumente.

Bereitstellung geeigneter Abwurfbehältnisse.

Verbandbuch führen und mindestens 5 Jahre archivieren.

D-Arzt-Verfahren durchführen bei Schnitt- und Stichverletzungen mit kontaminiertem Material.

Hep.-B-Impfung anbieten und wiederholen entsprechend Titer.

Regelungen im Hygieneplan (Betriebsanweisung) zu Vorgehen bei Schnitt-/Stich-Verletzung mit Hep.-C- bzw. HIV-Risiko (insbesondere kompetenter, erreichbarer Ansprechpartner für HIV-Fragen: PEP?).

Den Mitarbeitern arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchungen nach Biostoff-Verordnung anbieten.

	Reinigungs- und Desinfektionsmittel für RDG
	Sicherheitsdatenblatt und Betriebsanweisung (Gefahrstoff) besorgen und hinter Hygieneplan hinterlegen (regelmäßige Aktualisierung).

Schriftlich im Hygieneplan Einfüllen bzw. Anschluß der Kanister regeln (Handschuhe, Schutzbrille, evtl. Kittel).

	Vorbereitung des Endoskops vor oder im RDG-E (z.B. Durchbürsten)
	Schutzbrille, Mund-Nasen-Schutz und Handschuhe tragen.

Durchbürsten des Endoskops nach Einlegen in RDG-E.

Im Hygieneplan regeln.
Den Mitarbeitern arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchungen nach Biostoff-Verordnung anbieten.

	Manuelle Endoskop-Aufbereitung
	Möglichst auf RDG-E umstellen.

Sicherheitsdatenblatt und Betriebsanweisung (Gefahrstoff) besorgen und hinter Hygieneplan hinterlegen.

Jährlich neu besorgen und hinterlegen.

Schriftlich im Hygieneplan Ansetzen der Lösung regeln (Handschuhe, Schutzbrille, evtl. Kittel, Dosierhilfe, kaltes Wasser).

Durchführung im Hygieneplan regeln: Schutzbrille, Mund-Nasen-Schutz und Handschuhe.

Schriftlich im Hygieneplan Standzeit regeln (im allgemeinen täglich erneuern oder häufiger).

Den Mitarbeitern arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchungen nach Biostoff-Verordnung anbieten.

	Autoklav
	Autoklav erst öffnen, wenn abgekühlt (Verbrennungsgefahr).

	Abfälle
	Abfallsammlung und –entsorgung entsprechend LAGA-Vorschriften und lokalen Vorgaben des Entsorgers.
Den Mitarbeitern, insbesondere den entsorgenden Reinigungskräften, arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchungen nach Biostoff-Verordnung anbieten.

	Abfalltonnen
	Entsorgung regeln, 

Standort und Wechsel der Säcke/Tonnen regeln.

	Spitze Abfälle
	In durchstichsicheren Behältern sammeln und sicher verschlossen in den Abfall geben.
Den Mitarbeitern arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchungen nach Biostoff-Verordnung anbieten.

	Arzneimittel
	Umgang entsprechend Gebrauchsanweisungen.

	Psychische Belastung, „Stress“
	z.B. einmal jährlich anonyme Mitarbeiterbefragung.
z.b. einmal jährlich Teambesprechung zu verbesserter Praxisorganisation.

	Zytostatika
	Sicherheitshinweise vorrätig halten.
Einmal jährliche Unterweisung der Beschäftigten zu Hygienevorschriften, Verhütung von Expositionen, persönlichen Schutzausrüstungen und Verhalten bei Unfällen.

Einmal jährlich prüfen, ob der Umgang mit allen Zytostatika den Sicherheitshinweisen entspricht.

Restebehälter als Zytostatikamüll entsorgen (falls über 20 ml derzeit), ansonsten B-Müll.

Vorsorgeuntersuchungen nach Gefahrstoff-Verordnung anbieten.

	Cremes und topische Kortikosteroide in der Dermatologie
	Handschuhe bei Anwendung tragen.

	Leitern, Tritthilfen
	Jährlich einmal Sicherheit der Leitern und Tritthilfen prüfen.

	Hebetätigkeiten
	Frauen sollen nicht mehr als 15 kg (ab 45 Jahren maximal 13 kg) heben, in der Schwangerschaft maximal 10 kg.


Dieser Vorschlag wurde erstellt  von Prof. Dr. W. Popp (Krankenhaushygiene, Universitätsklinikum Essen) und abgestimmt mit Dr. U. Werfel (Essen), S. Siegmann (Düsseldorf) und J. Damm (Düsseldorf). Es wird kein Anspruch auf Vollständigkeit erhoben.
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PAGE  
1

